u 


Dinſtag, den 


n rn 


l und Feiertage. 
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Die „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der 5 Vierteljähriger Abon⸗ 
Nic. bere net. Jie densg he für den Raum einer viergeipaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 
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ten fein, eine ſolche Streitfrage einem europäiſchen 
Congreß zu überweiſen? Gerade ſo ſtehe die Sache 
mit Oeſterreich. Es hat ganz einen eben ſo guten 
Beſitztitel auf das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, 
wie auf Tirol, oder wie der König von Piemont auf 
Savoyen. In beiden Fällen fußt nämlich der Rechts— 
titel auf dem Wienervertrage. Das Recht Oeſterreichs 
ſiſt unſtreitbar und Diejenigen, die es anfechten, müſſen 


Amtlicher Theil. 


s Handels miniſterium hat die Wiederwahl des Cavaliere, 
n de Reali zum Präſidenten und des Cavaliere, 
Giuſeppe Mondol fo, zum Vice Präſidenten der Handels- und 
Gewerbekammer in Venedig beſlätigt. 


ſchiedenen Mächten beglaubigten Geſandten von Paris 
aus angewieſen worden ſein, beruhigende Erklärungen 
über die franzöſiſche Politik abzugeben. N 

3 Berliner Corr. der „K. 3 


2 ö ft; w j 
mand ſtung anſehen, zu⸗ 


8 oh 
mal wenn man weiß, daß Rußland nicht zuerſt in St. 
Petersburg ſich rüſten oder Truppenanhäufungen ma⸗ 
7 wird. Sonſt werde der genannte Diplomat weder 
in Rußland noch im Königreich Polen Rüſtungen oder 
uppenzuſammenziehungen, ja nicht einmal Truppen⸗ 
bewegungen geſehen haben. Auch an andern nicht an 


n be 
ne Rü 1 


Paris, Turin und Wien b 


diplomatiſche Monſtroſität bezeichnet. 
Auch die „Times“ erkl 
d., nichts könnte verkehrter 
Anrecht Oeſterreichs au 
ſche Königreich wie s 


würden. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Frankfurt geſchrieben: 
„Eine vielleicht etwas weniger zuverſichtliche Sprache 
auf der anderen Seite würde den raſtloſen Gegnern 
Oeſterreichs das Argument entwinden, daß Oeſterreich 
Preußens Hülfe unter allen Umſtänden als eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sache anſehe, die nicht die geringſte Ge⸗ 
genleiſtung vorauszuſetzen habe.“ Erlauben Sie mir 
hierzu eine kleine Bemerkung. Sicherlich wird Nie⸗ 
mand nachzuweiſen vermögen, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung, falls Frankreich den Verſuch machen ſollte, 
ihr die italieniſchen Provinzen durch Waffengewalt zu 
entreißen, Preußens Kriegshülfe jemals als eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sache bezeichnet habe. Die Bundesacte 


noch den ganzen Februar, den ganzen März vor uns. 


Ink. Jahrgang 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ 
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nementepreis: für Kre 
7 kr., für jede weitere Einrückung 
Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


beſchränkt die zu leiſtende Hülfe | 


Bundesgebietes. Ob und welche 
Cabinet in Berlin gemacht habe, 


wie der gerügte, angeſchlagen, fo 


Natſon und der Regierungen aus 
e e e des erſten 4 
dulden Man ging von dem gemi 
punkte aus, daß, ſollte es Frankre 
der beiden deutſchen Großmächte 


5 


ein Angriff gegen die zweite nicht ausbleiben dürfte. 


Dieſer Aufſchwung einträchtiger natſonaler Gefühle hat 
und die anfänglich 
ſehr zweifelhafte Haltung der a Preſſe in eine 


die Bewunderung Europas erregt 


entſchiedene Stellung hineingedrän 


Preußen 


die Erhaltung des Friedens zu wachen und deſſen 
Bruch als einen Bruch des Völkerrechts zu ahnden. 
Zunächſt aber haben Preußen und England die Pflicht, 
den noch immer drohenden Krieg zu beſchwören. Sie 
müſſen ein offenes, ernſtes Wort mit Frankreich reden. 
Sie müſſen erklären, daß ſie verpflichtet ſind, die Ver⸗ 
träge von 1815 zu ſchirmen und dieſe Pflicht nicht ver⸗ 
abſäumen werden. Sie müſſen erklären, daß ein Ein⸗ 
marſch franzöſiſcher Truppen in Italien jeden Staat zu 
einer Kriegserklärung berechtige. 

Bekanntlich hat der König von Neapel ſich ge⸗ 
weigert, der ruſſiſchen Regierung den Hafen von Brin⸗ 
diſi als „Kohlenſtation“ zu überlaſſen. Wie man der 
„Preuß. Ztg.“ aus Petersburg meldet, werden von 
Letzterer nunmehr Unterhandlungen gepflogen werden, 
Barletta, Bari oder Trani zu gleichem Zweck zu er⸗ 
werben. 

Laut Nachrichten aus Conſtantinopel vom 19. 
d. hälte die Pforte bereits vor der Wahl des Hospo⸗ 
daren der Moldau den Geſandten der fremden Mächte 
angezeigt gehabt, daß ſie ſich das Recht des Veto vor⸗ 
behalte. — Einer telegraphiſchen Depeſche der „H. N.“ 


— ———— — — — ne 
Um ihm aber mit einem Male eine größere Summe 


wurde der Gedanke in Ausführung 


\ 1 Vielleicht beeilt ſich der Winter in dieſen zwei Mona- zur Verfügung zu ſtellen, gerieth man auf den Ge: 
N Feuilleton. ten A ibringen, 455 er bis zu dieſer Stunde ver: banken, eine Akademie zu veranſtalten. Ebenſo raſch, 
. ſäumt hat. In den jüngſtvergangenen Tagen ſah manf als er gefaßt war, 
Wiener Briefe. nicht wenige Damen und Herren auf der Promenade gebracht. Der Erfolg übertraf felbſt die kühnſten Er: 
LXXXII. in leichter Garderobe luſtwandeln. Nirgends 


(Wetterſtudien. Wohllhätigkeite Akademien. Sur Neſtroyfrage) . 
8 ie den 27. Jänner. 

Seltſames Wetter! Vorgestern hatten wir fünf 

Grab Wärme im Schelm, Di Süegen und die 8: 

Aer erwachen aus dem Winterſch k und taumeln 

ache umher. Ueber die Erde zieht eine milde ſä⸗ 
Me Luft. Es wäre kein Wunder, 1 auch die 

Bäume den Anachronismus begingen, mitten i 

it auszuſchlagen. 


Winters herrſchen als in den Hütten der Armen. Je 
weniger Holz, deſto mehr Brod. 

Der Winter ft ſelten in fo hohem Grade wohl: 
thätig geweſen, wie heuer. Meiſt müſſen die Reichen 
die armen Mitmenſchen vor den Unbilden der rauhen 
Jahreszeit ſchützen. Die Winterszeit iſt die Zeit der 
Wohlthätigkeitsakademien und Wohlthätigkeitsvorſtellun⸗ 
gen. Im Karltheater, deſſen jetziger Director echte Hu⸗ 
manität bereits ſo oft bewährt hat, fanden innerhalb 


/ n der 
einfacheren Köpfe 


meinen, das fei gar nicht gut, denn einmal müſſe eg weniger Tage zwei Wohlthätigkeitsakademien Statt. 
doch heraus und eue 3 wir ein ſchlechtes Rap] Die eine war von den hieſigen Journaliſten, welche zu 


ſes Frühjahr bekommen, das uns bis an des Som⸗ 


Comité aus ihrer Mitte 1155 
nur Regen und nichts als Regen be⸗ ö 


dieſem Zwecke ein eigenes 
hatten, zum Beſten eines Collegen veranſtaltet, 


nannt 


N logie welch it 3 enn ni f 
ſcheert. Dieſe mechaniſche Auffaſſung der metebro! er ſchon ſeit Jahren, wenn nicht an das. Kran⸗ 
ſchen Be an man en ganz geſcheidten enbett, doch an das Krankenzimmer gefeſſelt iſt. Os⸗ 


Leuten äußern Sie betrachten den Schnee ge. wald T., in früherer Zeit Schauspieler, machte ſich 


Sormapen als einen Ausſchlag, in welchem ſich einſ ſpäter dürch rößere, im Buchhandel erſchienene, belle⸗ 
alle Krankheitsſtoff der die Erde umgebenden Luft: triſtiſche Arbeſten einen Namen und war zuletzt bis 


t Aush R 7 SR 
ichten ablagert. UN Iehet aber die Erfahrung, daß zum Ausbruche feiner Krankheit bei hieſigen Journalen 
eh a — gelindeſten Winter gar wohl ein freund: eee Bisher war er durch freiwillige Beiträge 
liches Frühjahr folgen könne. Uebrigens haben wir ja! ſeiner ollegen und der Redacteure erhalten worden. 


0 0 wird wartungen. Die gewöhnlichen Preiſe waren auf das 
aber eine größere Freude über die Milde des heurigen Doppelte erhöht worden. Die Akademie lieferte ein 


Bruttoerträgniß von 2890 fl. Davon kamen die Ta⸗ 
geskoſten in Abſchlag, ferner fielen einige hundert Gul⸗ 
den einer Humanitätsanſtalt zu. Trotzdem blieben für 
Oswald T, über zweitauſend Gulden, welche ihm bei 
ſeinen geringen Bedürfniſſen wieder auf ein Paar 
Jahre eine ſorgenfreie Exiſtenz ſichern. Das Programm 
der Akademie war aber auch geeignet, ein großes Pu⸗ 
blikum anzuziehen. An der Stelle des Herrn Anſchütz, 
welcher wegen plötzlicher Erkrankung hatte abſagen 


laſſen, eröffnete Hr. Joſeph Wagner die Reihe der 
8 Frl. Goß⸗ 
mann ſprach das bekannte „Büblein“ von Rückert 
und ein Gedicht von Moſenthal in ſehr anſprechender 


Vorträge mit einem Gedicht von Seidl. 


Weiſe. Neſtroy gab das bekannte Gedicht von Grün 


„Die gelbi Ruabk und da Radi“ zum Beſten. In 
diefem Gedicht wird die Klesheimiſche Djalectſentimen⸗ 
Es handelt von 


talität auf's Gründlichſte verhöhnt. 
der Liebe einer gelben Rübe zu einem Rettig und von 
dem tragiſchen Tode der Liebenden. 


den Vortrag mit ganz unnachahmlichen rhetoriſchen und 


mimiſchen Nuancen aus, Von Strophe zu Strophe 


den Angriff des 
träge das wiener 
der Oeffentlichkeit 
zur Zeit noch ganz unbekannt geblieben. Hat dagegen 
die unabhängige Preſſe in Oeſterreich einen ſolchen Ton, 
öpfte ſie den Muth 
dazu offenbar nur aus den preußiſchen Zeitungen ſelbſt. 
Dieſe und die Organe der öffentlichen Meinung in al⸗ 
len deutſchen Staaten ſprachen es als eine Pflicht der 
eine Erneuerung 
iſerreiches nicht zu 
richtigen Geſichts⸗ 
gelingen, die eine 
ſchwächen, ſpäter 


Daß Oeſterreich 


uſchrift, worin einer 


Neſtroy ſtattete 


—— —— 


au 4 fl. 20 Ni., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne gummeét wird mit 
3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerale, Be 


aus Konſtantinopel vom 22, d. zufolge erklärt nun 
das amtliche Organ der Pforte die Wahl A. Couſa's 
zum Fürſten der Moldau geradezu für vertragswidrig. 

Aus Perſien wird über einen neuen Sieg des 
Schah berichtet, welcher die Unterwerfung der Turko⸗ 
manen herbeiführte. . * 


— « 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Jänner. Geſtern Früh 8 Uhr ſind 
Ihre königl. Hoheiten die Frau Kronprinzeſſin Marie 
von Neapel und Herzog Ludwig in Baiern in Beglei⸗ 
tung Ihrer Majeſtät der Kaiferin Elifabeth mit 
einem Separatzuge der Südbahn nach Trieſt abgereiſt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat die hohen Reiſenden bis 
zum Bahnhofe begleitet. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
kehrt in einigen Tagen von Trieſt zurück. —5 

Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig, 
Statthalter in Tirol, hat dem Germaniſchen Muſeum 
in Nürnberg einen Unterſtützungsbeitrag von 200 fl. 
zukommen laſſen. j 

Wie die „Prager Ztg.“ vernimmt, iſt das kürzlich 
erwähnte Geſuch um Auflaſſung der Demolirungsreverſe 
innerhalb des Feſtungs⸗Rayons von Prag abſchlägig 
beſchieden Warn un 2 20, 5 a 
„Der Exfürſt von Serbien, Alexander Karageor 
giewitf ch „welcher ſeit vorgeſtern hier verweilt, wird 
in Kürze wieder nach Temesvar zurückkehren. Der⸗ 
ſelbe iſt, der „Aut. Corr.“ zufolge, zur Ordnung eini⸗ 
ger Familienangelegenheiten nach Wien gekommen. 

Der Entwurf der neueſten Civilprozeß⸗Ord⸗ 
nung enthält nach der „Oſtd. Poſt“ Folgendes: Die 
bisher üblich geweſenen Friſterſtreckungsgeſuche ſind ab⸗ 
geſchafft; geſtattet iſt aber, die Satzſchrift ſelbſt noch 
am Tage der Tagſatzung einzubringen und in höchſt 
berückſichtigungswürdigen Fällen kann dieſe auf den 
nächſten Tag übertragen werden. Die Mehrzahl der 
üblich geweſenen Zwiſchenprozeſſe, welche den Haupt⸗ 
prozeß verlängerten, ſind beſeitigt und mit dieſem ver⸗ 
ſchmolzen; auch die Interlokute und die Beweisſchrif⸗ 
ten ſind entfallen; die Berufungen ſind vereinfacht 
und finden nur in einer einzigen Schrift ſtatt. Bei 
Forderungen, die durch intabulirte oder ſonſtige rechts⸗ 
kräftige Urkunden erwieſen, erfolgt die Zahlungsauf⸗ 
lage ohne Einvernehmung des Schuldners und kann 
gegen dieſe auch keine Einwendung, ſondern nur die 
Berufung ftattfinden, Bei ſehr unbedeutenden For⸗ 
derungen wird der Prozeß beſchleunigt, in einer Sitz⸗ 
ung erledigt und findet kein Rechtszug ſtatt. Das 
mündliche Verfahren iſt inſofern erleichtert, als auch 
das Protokoll abgekürzt und mit kurzer Darſtellung 
erledigt werden kann. Der Exekutionsprozeß wird mit 
Schnelligkeit durchgeführt. 

Man meldet aus Mailand vom 30. v. M.: 
Auch die Vorleſungen in Pavia dürften gleichfalls in 
einiger Zeit wieder eröffnet werden. In Folge eines 
Anſchlags wird der Bevölkerung bekannt gegeben, daß 
auch in dieſem Carneval die üblichen Maskenbälle und 
das Werfen der Coriandoli in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
finden dürfen. : 


— — —— es C EEE 
wurde er durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. Ne⸗ 
ben Neſtroy wurde unter den Declamirenden der meiſte 
Beifall dem Hofſchauſpieler Hrn. Lewinsky zu Theil, 
welcher die Ballade „Leogair“ von Friedrich Halm 
mit überraſchender Kraft des Ausdruckes und der 
Stimmung recitirte. Eine Affectation, wie ſie bei jun⸗ 
gen Schauſpielern wohl nicht ſelten vorkommt, oder 
mindeſtens eine große Naivetät war es, daß Lewinsky 
gleich mit einem furchtbar finſteren Geſichte und einem 
tragiſch gemeſſenen Schritt aus der Couliſſe kam. Le⸗ 
winsky erſchien gleich in der Gemüthsverfaſſung, in 
welche ihn erſt das Gedicht, während er es ſpricht, ver⸗ 
ſetzen fol, Das iſt eine Angewöhnung von der Bühne her. 
Lewinsky träumte ſich in's Coſtum, aber er war im Frack. 
Der Schauſpieler muß den characteriſtiſchen Habitus 
der darzuſtellenden Rolle gleich auf die Scene mitbrin⸗ 
gen, das Mienen- und Geberdenſpiel des ee 
tors hingegen beginnt erſt im Verlaufe des Vortrages. 
Das Publitum nahm das naive Verfahren des jun⸗ 
gen Künſtlers mit wohlwollendem Lächeln auf, ſah ſich 
aber durch die Macht feiner Redekunſt alsbald in eine 
ernſte Stimmung gehoben. In der Kunſt des klaren 
präciſen einſchneidenden Vortrags hat es Lewinsky in 
der That bereits erſtaunlich weit gebracht. Gleich nach 


den erſten Verſen lagerte eine Stile über dem Haufe, 


als erſchienen leibhaftig die Eumeniden „umwandelnd 
des he Rund. Es hat uns lange nichts Sir 
tief ergriffen und erſchüttert wie dieſer Vortrag: h 


ſich heute mit großer Energie für den Frieden aus, in⸗ 
dem es für Oeſterreich und deſſen Recht in Italien 
Partei ergreift. Es will nichts von einer Zerſtückelung 
Oeſterreichs wiſſen, da dieſes noch das einzige ernſthafte 
Element ſei, das ſich Rußland entgegenſtemmen könne. 
Eine Zerſtückelung dieſes Reiches würde, wie das 
„Univers“ meint, Frankreich ſelbſt zu Grunde richten, 
denn Deutſchland würde, wenn dieſes geſchehen ſei, 
ſein ſchlimmſter Feind werden. Die Sprache des 
„Univers“ iſt höchſt kühn, und man glaubt, daß man 
Maßregeln gegen dieſes Blatt ergreifen wird. 


Großbritannien. 

London, 28. Januar. In Folge der freudigen 
Nachricht von der glücklichen Entbindung der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm gaben ſich geſtern in Wind⸗ 
for und in den Theatern der Hauptſtadt die herzlich 
ſten Sympathien zu erkennen. Alle heutigen Mor⸗ 
genblätter beglückwünſchen das für Preußen und Eng— 
land freudige Ereigniß auf das herzlichſte. — Der 
preußiſche Geſandte Hr. v. Bernſtorff iſt von dem Land⸗ 
ſitze Lord Palmerſtons hier wieder eingetroffen. Be 

Seit geftern trägt man ſich hier mit allerlei Ge⸗ 
rüchten, die auf die italieniſche Frage Bezug haben. 


SHeutſchland. zu glauben, daß in einem ſolchen Augenblicke ſämmt⸗ 
Am 27. v. M. N neunte Sitzung der hol liche Berichterſtatter drei Tage lang ſchweigen. Wäre 
ſteiniſchen Stände Statt. Unter dem Einlaufe be- nicht anzunehmen, daß etwa das ſchwarze Cabinet von 
fand ſich merkwürdiger Weiſe eine Adreſſe aus York: ee ſolches dort exiſtirt, darüber Auskunft zu 
ſhire in England des Inhalts, daß die Sache Schled- ätte?“ 2 2 
wigs nicht ausſcließlich von dem deutſchen Bunde in] Am 27. v. M. fand die erſte Sitzung der Bun⸗ 
die Hand genommen werden möge. In den Verhand— desverſammlung dieſes Jahres ſtatt. Die Verhand⸗ 
lungen wurde u. A. eine Petition um Aufhebung der [lungen betrafen nur adminiſtrative Bundes angelegen⸗ 
die Reichsmünz⸗Rechnung betreffenden Verfügungen er⸗ heiten. 5 
ledigt. Es hatte der Bericht dankend erwähnt, daß Frankreich. F 
die königliche Regierung die Verfügung, betreffend die Paris, 28. Jänner. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
Conſiscation der Courant⸗Scheidemünze, kurz vor Neu- licht den erſten Theil einer Denkſchrift, welche der 
jahr aufgehoben habe. Die letztere Stelle des Berich-[Seine-Präfect von dem Ingenieur Belgrand über die 
tes gab dem Advocaten Lehmann aus Kiel Veran-Pariſer Waſſerleitungsanſtalten ausarbeiten ließ, und 
laſſung, die Dankes⸗Erſtattung als überflüſſig zu rü-] dem Stadtrath vorlegte. Der Verfaſſer behandelt darin 
gen, da ſelbſt die Aufhebung ſämmtlicher die Reichs- in sehr ausführlicher und intereſſanter Weiſe die Waſ⸗ 
münzrechnung betreffender Verfügungen nur eine ein- ſeranſtalten des alten Rom, und discutirt dann die 
fache Pflichterfüllung geweſen wäre. Schließlich wurde] Frage, ob es zweckmäßig fein würde, durch Maſchinen, 
jedoch einſtimmig der Ausſpruch des Dankes an die hydrauliſche oder Dampfmaſchinen, das Seinewaſſer 
Regierung gutgeheißen. bis zu einer gewiſſen Höhe emporzuheben, es durch 
In Berlin iſt das alte Project, die große Ein: | Filtrirapparate zu reinigen und dann durch Röhren⸗ 
faſſungsmauer um die Stadt einzureißen, dadurch eine leitungen in der Stadt zu vertheilen. Dieſes letztere 
unmittelbare Verbindung der großen Vorſtädte mit] Syſtem erklärt der Verfaſſer aus verſchiedenen Grün— 
der inneren Stadt herbeizuführen und fo der letzteren den für unzweckmäßig und aus der Einleitung der 
eine unbegränzte Entwicklung über ihre jetzige Peri-JDenkſchrift erſieht man, daß er auf den ſchon früher 
pherie hinaus zu ermöglichen, auf's Neue in lebhafte[vom Stadtrath angenommenen Plan zurückkommen 
Anregung gekommen. Auf allerhöchſten Specialbefehl] wird, friſches Quellwaſſer vom Plateau der Cham⸗ 
des Prinz Regenten haben die betreffenden Reſſort-Ipagne nach Paris zu leiten in einer Höhe von 30 
Mirifterien des Innern, der Finanzen, des Handels |Metres über dem Meeresspiegel, fo daß es möglich 
und des Krieges eine gemeinſame Commiſſion nieder: ſein würde, das Waſſer bis in die oberften Stockwerke 
geſetzt, welche darüber zu berichten haben wird, ob und der Häuſer zu ſchaffen. Prinz Napoleon verläßt Turin 
unter welchen Bedingungen der erwähnte Abbruch aus- noch am Sonntag und wird ſich mit feiner jungen Ge- 
führbar erſcheinen würde. Es kommen hierbei vornehm= | mahlin nach Genua begeben, wo verſchiedene Feſtlich⸗ 
lich ſteuerliche Bedenken in Betracht, da die Thore in keiten vorbereitet werden. Prinz Jerome wird dem 
der Stadtmauer jetzt zugleich als Steuer-Comptoirs für jungen Ehepaare zu Ehren am 12. Februar a gro⸗ 


Lord Malmesbury vor etwa 14 Tagen an das Turi⸗ 
ner Cabinet abgeſchickte Depeſche ſei durch den Grafen 
Cavour in Form einer ausführlichen Denkſchrift über 
die unhaltbaren Zuſtände Italiens und über die gera⸗ 
dezu unerträgliche Situation Piemonts, in die es wäh: 
rend der letzten Jahre durch Oeſterreich gebracht wurde, 
beantwortet worden. Graf Cavour drücke ſich mit 
warmer Anerkennung über die zu einer beſonnenen 
Politik rathende Depeſche Lord Malmesbury's aus, 
verweile aber zu ſehr auf Piemonts wahren oder ver— 
meinten Be rden, als daß man daraus auf die 
die Controle und Erhebung der Schlacht- und Mahl- ßen Ball veranſtalten. Der Papſt hat ſeine Ofſpenſe . 3 Abwartens zu hl 
Steuer dienen. Entſchieden untergeordneter find die fertheilt, damit die Heirath ſchon nächſten Sonntag! ßen berechtigt wäre. Zweites Gerücht: Lord Malmes⸗ 
militäriſchen Rückſichten, da wohl Niemand darüber vor ſich gehe. — Es erregt großes Aufſehen hier, daß] bury habe einen Congreß vorgeſchlagen, und Oeſterreich 
zweifelhaft fein kann, daß Berlin nur vor den Mauern, Herr Bernard Des Eſſart, der franzöſiſche Generals habe ſich nicht abgeneigt erklärt, vorausgeſetzt, daß er 
niemals aber hinter denſelben vertheidigt werden kann. Conſul in Belgrad abberufen iſt. Derſelbe erhält Hrn. in London gehalten werde und ſich nur mit Reformen, 
Wir haben ſchon geſagt, daß in Bezug auf die Edmund v. Leſſeps, gegenwärtig Conſul in Beyrut, nicht aber mit Gebiets⸗Aenderungen in Italien befaſſe. 
Verwaltung der preußiſchen Marine allerlei Verände⸗ zum Nachfolger. Herr Des Eſſart hat in keinem Falle Hiermit iſt gemeldet, was zu melden war. Große 
rungen bevorftänden, namentlich auch die. Gründung gegen den Geift feiner Weiſung gehandelt, indem er Bedeutung, ſchreibt ein Londoner Correſpondent der 
eines beſonderen Marine-Miniſteriums erwogen würde. der Skupſchtina die franzöſiſchen Sympathien ausge⸗ „Köln. Ztg.“, iſt einſtweilen weder dem Einen noch 
Nach der „A. A. 3.“ wäre es ſchon entſchieden, daß derfſprochen. Herr Gauldrée Boileau, General-Conſul in] dem Anderen beizulegen, denn beide Gerüchte laſſen 
General v. Peucker der Chef dieſes Miniſteriums wird. Calkutta, tritt an die Stelle von Leſſep's und der gesſſich auf Correſpondenzen franzöſiſcher und belgiſcher 
Eine telegraphiſche Depeſche as Hamburg vom genwärtige Conſul in Sevilla, Herr Lombard, wird] Journale zurückführen, find vielleicht nur eine willkür⸗ 
29. v. M. meldet: Heute hat eine überaus zahlreiche nach Calkutta geſchickt. — Wir werden fortwährend liche Ausführung, eine phantaſtiſche Ergänzung derſel— 
Bürgerverſammlung in der Tonhalle nach zweiſtündi- von Gerüchten der verſchiedenſten Art heimgeſucht. Doch pen, ohne thatſächliche Begründung. In |diefe Kate⸗ 
ger Berathung die von dem Fünfer-Ausfchuffe ent geht ein friedlicher Zug durch alles, was man jetzt gorie gehört wahrſcheinlich auch die von der „Morning 
worfene Supplik an den Senat angenommen. Die- hört. Aus Sardinien allerdings gehen uns immer noch Poſt“ mit großer Zuverſicht gemachte Mittheilung, daß 
ſelbe verlangt, zur baldigen Einführung der Verfaſſung kriegeriſche Berichte zu, ſo wie man überhaupt überall Lord Malmesbury ſich ſchon vollſtändig mit Oeſterreich 
von 1850 aufzufordern und zu deren Ermöglichung von Rüſtungen hört. Hier ſcheint man ſogar zu viel] und Deutſchland verſtändigt, ſich Frankreich gegenüber 
die ſofortige Einberufung einer neuen Bürgerſchaft zu davon gehört zu haben, denn die Blätter find erſucht total gebunden und dadurch die Allianz mit Frankreich, 
veranlaſſen, um mit dieſer tranſitoriſche Geſetze zu be⸗ worden, nicht mehr davon zu reden. — Die Rüſtun⸗] wenn nicht ganz in die Schanze geſchlagen, doch auf's 
rathen, mittelſt deren die Verfaſſung nach hervorgegan⸗gen und Truppenmärſche nach dem Süden Frankreichs Neuß gefährdet habe. — 
gener Abänderung der vom Bunde geforderten zwei] dauern fort, und h gfaub a Sullern nn) Nach . . } 
Punkte unverweilt einzuführen iſt. man wohl unmöglich glauben, daß die Zuilerien ihre! hätte die engliſche Regierung mit drei der bedeutend⸗ 
Die Arbeiten am Rheinbrückenbau bei Kehlfkriegeriſchen Ideen aufgegeben haben. Grenoble und fen Eiſengießereien Contracte zur ſchleunigſten Anfer— 
nehmen ihren ununterbrochenen Fortgang; Tag und einige andere Städte ſind ſo mit Soldaten überfüllt, tigung von Achtundſechszigpfündern angeſchloſſen. Des⸗ 
Nacht, Sonntags wie Werktags werden dieſelben un- daß dieſelben bei den Bürgern einquartirt werden müſ⸗ gleichen ſollen bedeutende Contracte über den Ankauf 
ausgeſetzt betrieben. Bekanntlich iſt die Nothbrücke am ſſen. — Der Minifter Algeriens und der Colonieen bat| von Schießpulver abgeſchloſſen fein. 
jenfeitigen Rheinufer bis zum erſten Pfeiler vollendet, eine eigene permanente Commiſſion eingeſetzt, welche Dänemark 
und gewinnt nun durch äußere Ausſchmückung ein hüb- über die Zuläſſigkeit der zum Auswanderer-Transporte 4 Bi: 4 Stände. 
ſches Ausſehen. Die damit verbundenen Gerüſte zur verwandten Schiffe entſcheiden, d. h. die Erlaubniß zu Daß mit dem Schluſſe der holſteiniſchen tif e 
Vorbereitung des Baues des Orückenpfeilers gleichen | Aufnahme von Auswanderern jenen Schiffen verfagen| verſammlung ein Wendepunkt in unſerer poli 15 7 
bei ihrer Ausdehnung und Großartigkeit einem hölzer- | fol, welche in geſundbeitlicher und anderer Beziehung] Situation eintreten wird, ſchreibt man der Ber chen 
nen Kaſtell. Darin befinden ſich die eiſernen Kaften, nicht die nöthigen Garantien bieten können. Die hu⸗ Ztg. aus Kopenhagen, gilt in allen einfi it nur 
welche unter die Sohle des Fluſſes eingeſenkt werden, mane Maßregel bedarf wohl nicht erſt des Lobes. —Kreiſen ſchon jetzt als unzweifelhaft, die en 125 nur, 
und fo die Baſis des Pfeilers bilden. Nach geſchehe- Mit dem neueften in Marſeille eingetroffenen Dampf⸗ ob das gegenwärtige Cabinet alsdann zurü 5 ober 
ner Einſenkung, die dieſer Tage vor ſich gehen wird, ſchiffe aus Alexandrien iſt der Fregatten⸗Capitän Lefer in eine neue Gaſſe biegen wird. Faedrelande 1 
werden Arbeiter unter Waſſer mittelſt Luftzuleitung |de Lamoth, der Ueberbringer des in Shanghai abge- ſich etwa vor acht Tagen, dem Miniſteriug e emü- 
dieſelben ausmauern. Die Kehler Einwohner ſehen, je|fchlofjinen Handels-Vertrages zwiſchen Frankreich und the zu führen, daß es ferner am Ruder 44 5 oder 
weiter der Brückeubau fortſchreitet, einer großen Ge- China, angelangt. f „„das „geſammtſtaatliche“ Programm 9 77 Exp dem 
fahr entgegen für den Fall, daß ein Hochwaſſer ein⸗ Die energiſche Sprache der wiener Blätter gefällt] eiderdäpiſchen vertauſchen müſſe. Auf lingske 7 — 8 
treten ſollte, und der Rhein wegen der Spannung und bier nicht. Die „Patrie, drückt ihr Erſtaunen darüber |tion Faedrelandets antwortet die e dende 
Einengung an der Brücke etwa oberhalb derſelben er-Jaus, daß die wiener Blätter nach den friedlichen Wor⸗ jetzt in einem nicht weniger als 6 1 langen 
nen Ausweg ſich ſuchen möchte. ten des Kaiſers Franz Joſeph an die Bank⸗Oeputa⸗] Leitartikel, deſſen kurzer Sinn iſt: hr pro Miniſte⸗ 
Aus Ludwigshafen (in der bairiſchen Rhein- tion, eine fo kriegerische Sprache führen. Was den rium gegenwärtig an ein ire aach — 
pfalz) wird berichtet, daß daſelbſt ſtarke Pferdetrans-JVorwurf der „Defterr- Ztg.“ anbelangt, daß Frankreich] „conftitutionelle Geſtaltung des . beißt noch 
porte aus Nord⸗Deutſchland nach Frankreich durchgehen. ſich in die inneren Angelegenheiten der übrigen Stag⸗ |vollftändig gebunden ſei. Wenn e ſolite, daß ui ge⸗ 
Gleichzeitig wird die Frage aufgeworfen, ob man nicht |ten miſchen wolle, ſo ER das halbamtliche französf gen Ende des Artikels, klar ze g ich fei 7 0 85 con⸗ 
im deutſchen Bunde die Pferdeausfuhr verbieten ſollte.] ſiſche Blatt, daß es dieſes kraft des pariſer Vertrages ſtitutionelle Geſammtſtaat unmög 15 diefes pr Urde al⸗ 
Die „Allgemeine Ztg.“ ſchreibt: „Aus Turin ha⸗thue. Dieſer und beſonders die Protocolle ertheilten lerdings nur noch das, was 18 alfo andramms 
den wir feit drei Tagen keine Briefe, obgleich wir auch Frankreich das Recht, ſich um die Verhältniſſelliegt, möglich fein, und man 1 1 55 Auge faſſen Siet 
dort drei Correſpondenten beſitzen. Es wird uns ſchwer von Italien zu bekümmern. Das „Univers“ ſpricht(welch e weiß Niemand von uns) en, müſ⸗ 


— — TER TERN pr u 2 7 2 85 > 7 ti Buſſerl“ zu 
8 tſaal, zu welchem die Bühne umgeſtaltet war, was langweiliger als der erſte ſei, welcher eigentlich Fräulein Wildauer „das erſchti, 7 großer 
ee gr even weg, welche wir an Le- nur fagen will, daß beim zweiten Bande das lebhafte Befriedigung der zweit und drittälteſten Generation. 


Fräulein Wildauer iſt noch immer eine Tochter der 
Grazien, aber die Jahre legen ſich wie Nebelſchleier 
über die angeborenen Reize des darſtellenden Talents. 
Die Schauſpielkunſt iſt eine Kunſt des Gegenwärtigen. 
Was wir uns erſt aus der Erinnerung ergänzend hin⸗ 
zudenken müſſen, exiſtirt nicht. 

Nächſter Tage folgt im 
Wohlihätigkeitsakademie zum Beſten der zahlreichen 
hier beſtehenden Krippen. Unter Anderm kommt bei 
dieſer Gelegenheit eine neue Bluette „Mamſell Ueber⸗ 
muth” mit Frl. Goßmann und Frau Haizinger zur 
Aufführung. An Zuſpruch wird es auch diesmal ge⸗ 
wiß nicht fehlen. ; 

Vor Allem verdient Director Neſtroy für die Libe⸗ 
ralität, mit welcher derſelbe ſein Theater wohlthätigen 
Zwecken ſtets offen hält, ungetheilte Anerkennung. Es 
iſt dies ein Grund mehr, weshalb ſich die ganze Re⸗ 
ſidenzbevölkerung mit der vielfach ventilirten Neſtroy⸗ 
Frage ſo lebhaft beſchaftigt. Die Erklärungen der 
Carl'ſchen Erben, reſpeckive ihrer Vertreter in der 
„Preſſe“ und die „officiöſen“ Gegenerklärungen im 
„Fremdenblatt“ haben Sie ohne Zweifel geleſen. Wenn 
Sie daraus klug geworden ſind, ſoll mich's herzlich 
freuen, Ich nicht. Die Nachricht man habe bereits 
mit einem neuen Pächter abgeſchloſſen, ſcheint verfrüht 


insky als Schauſpieler unwillkürlich ſtellen, die er] Intereſſe nachläßt, bewährte ſich auch bei der zweiten 
— — 1 unanſehnlichen Figur nicht er⸗ Akademie, welche zwei ee im Carltheater zum 
füllt und, wie wir glauben, nie erfüllen wird. Die] Beſten des neugegründe itwirke rege Geſangvereins 
Kunſt der dramatiſchen Darſtellung, welche ſich an der] ſtattfand. Unter den 7 — 0 en befanden ſich wohl 
körperlichen Erſcheinung des Schauſpielers vollzieht, auch erſte Notabilitäten d . dial und Herr Steger 
enthält unter anderen felbftver" ändlichen Vorausſetzun- entzückten durch ihren bee rag, aber zwei Abän⸗ 
gen auch dieſe, daß die körperliche Erſcheinung den} derungen ftörten das 22205 pid Statt des bekann⸗ 
ſymboliſchen Rahmen zu dem geiſtigen Inhalte des ten Salonpianiſten Tede 77 1 e ein junger Mann, 
Charakters bilde. Weil aber das Talent mit der im=| Namens Wilhelm Zreiber, © uatabfehbare Phantafie 
poſanten Erſcheinung ſelten zuſammentrifft, lernt man von Fart Meyer über wi Ei „Pro⸗ 
leicht mit weniger entſprechenden leiblichen Darſtellungs⸗ phet.“ Eigentlich iſt au 8 aſie eine complete 
mitteln ſich beſcheiden. Das hebt aber die Nichtigkeit | Taſchenausgabe der 906 40 ſehr Uebrigens be⸗ 
jener Vorausſetzung, wenn es ſich um das Urtheil, währte ſich Treiber al N geſchulter Spieler. 
über den Grad der Vollendung einer größeren ſchau- Als ſolchen hatten wir 1 1 ai einem Con⸗ 
ſpieleriſchen Leiſtung handelt, durchaus nicht auf. certe, das er im Salon euffert gege en, kennen ge⸗ 
Auch an muſikaliſchen Leiſtungen bot die Akademie lernt. Es fehlt ihm nur ich 9, 155 in den Ge⸗ 
eine reiche uswahl. Die Damen Duſtmann⸗Meyer ſammtverband der pop eib aufge⸗ 
und Czillag fangen, Herr Ander fang, Jaell ſpielte; nommen zu werden. Die 18 wiſte denn, welche 
die Ferni’s geigten, daß die Männerherzen wie Butter ſich überhaupt während 171 e ph gefällig 
an der Sonne ſchmolzen. J erwieſen, wirkten auch bei der zweiten Akademie mit. 
Wien hat feit Jahren keiner fo glänzenden Aka⸗ Jedoch kam nur die erſte der eb Nummern 
demie beigewohnt. Glänzend waren aber nicht blos Lei⸗ zur Ausführung. Die . erblieb, weil Fräulein 
ſtungen und pekuniärer Erfolg. Glänzend war auch Carolina Ferni wegen einer dr Entzündung unter 
die Verſammlung, welche den Schauplatz bis an dieldem Kinn, muthmaßlich der Fo 95 zu fleißigen Violin. 
Decke füllte. 5 ſpiels, außer Stande war, die Nummer zu liefern“, 
Der alte Satz, daß der zweite Band immer et-“ wie der Regiſſeur⸗Hiob meldete. Zum Schluſſe ſpielte 


Carltheater eine dritte 


Darunter ſteht folgende obenan: eine vertrauliche von |b 


einem von der „Times“ erwähnten Gerücht, 


und iſt wohl nur ein Schreckſchuß, wie fie bei derlei zu vergeuden. Das haben Carl's Erben 


ſen; aber es iſt gerade die Aufgabe und, wir fügen 
hinzu, die Pflicht des gegenwärtigen Miniſteriums, die 
Entſcheidung der Frage herbeizuführen, ob der conſti⸗ 
tutionelle Geſammtſtaat wirklich eine Unmöglichkeit iſt. 
Kann nun die Regierung ihr Programm verwirklichen, 
ſo hat ſie mit Ehren ihre Aufgabe gelöſ't; kann ſie 
es nicht, ſo iſt ſie mit Ehren ihrer Aufgabe entbun⸗ 
den, denn keine Regierung büßt ihre ſtaatsmänniſche 
Ehre ein, wenn fie ihre Miffion als beendigt anſieht, 
wenn ſie trotz alles tüchtigen und redlichen Strebens 
nicht ihr Ziel erreichen und ihr Programm verwirkli⸗ 
chen kann; ſie büßt ihre Ehre weit eher ein, wenn ſie 
am Ruder bleibt, um neue Ziele und neue Programme 


zu ſchaffen. 
Italien. 

Ueber die jüngſten Ereigniſſe in Frankreich und Sar⸗ 
dinien, entnehmen wir der „A. A. 3.“ einige Details, 
deren Richtigkeit wir jedoch dahin geſtellt fein laſſen. 
Nach dem erwähnten Blatte wäre die Heirat zwiſchen 
dem Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Clotilde 
vom Grafen Camille Cavour bei feiner vorjährigen 
Reiſe nach Plombiéres dort mit dem Kaiſer Napoleon 


während Frankreich die Abſicht hatte, Piemont nur in 
dem Fall 


einem Krieg mit Oeſterreich hätte, hatte ſich der far- 


herauſzubeſchwören, welche Mittel er auch dazu anwen⸗ 
Daher nun eine ununterbrochene Corre⸗ 


gegen Oeſterreich zu bewerkſtelligen. Allein der ungün⸗ 
ſtige Eindruck, den dieſe Rede nicht allein in Piemont, 
ſondern auch in Frankreich machte, bewog den Kaiſer, 
von ſeinem frühern Vorhaben etwas abzuweichen, und 
da der Prinz Napoleon ſich ſchon auf der Reiſe be⸗ 
and, ſo ſchickte er zwei telegraphiſche Depeſchen in 
Chiffern nach Turin, um fie dem Prinzen Napoleon, 
der ſich gerade nach Nizza begeben hatte, vor feiner 
Ankunft in Turin noch zu übermachen. Die Folge da⸗ 
von war ein kühleres Verhalten zwiſchen den beiden 
Cabineten, und das Heirathsproject war für einige 
Tage noch ſehr problematiſch. Allein die Dinge waren 
ſchon zu weit vorgeſchritten, um lange in dieſer zwei⸗ 
deutigen Stellung verbleiben zu können; mehrere ſehr 
lange Beſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten und dem Grafen Cavour fanden hierauf ſtatt, 
in denen Letzterer dem Geſandten bedeutet haben ſoll, 
daß, wenn der Kaiſer Napoleon keinen andern Grund 
zum Zaudern habe, als den, keine legitime Urſache zum 
Krieg zu haben, fo verſpreche er bald eine ſolche aus: 
findig zu machen. Nachdem nun die größte Schwierig⸗ 
keit auf dieſe Weiſe gehoben war, ſo wurde endlich die 
Heirat beſchloſſen. Die Prinzeſſin Clotilde ſoll jedoch 
nur ungern die Heirat mit dem Prinzen Napoleon 
eingehen, und es heißt, daß ſie, wenn ſie es thue, nur 
ihren patriotiſchen Gefühlen folge. Sie opfere ſich, nach 
ihrer Meinung, für ihr Vaterland und Italien, indem 
ſie ihm die Allianz Frankreichs zubringe. Es ſcheint der 
Plan Sardiniens dahin zu gehen, einen Aufſtand in 
den kleinern Herzogthümern, die von mazziniſtiſchen 
und piemonteſiſchen Emiſſären ganz unterhöhlt ſind, 
ausbrechen zu laſſen, dann Oeſterreich das Interven⸗ 
tionsrecht in dieſen der Lombardei benachbarten Staa- 
ten ſtreitig zu machen, und fo einen Krieg herbeizu⸗ 
führen. 

Die meiſten piemonteſiſchen Blätter brüſten ſich 


Unterhandlungen, wo die gleichberechtigten Intereſſen 
zweier Parteien in Frage kommen, von beiden Seiten 
angewendet zu werden pflegen. 
Im letzten Augenblicke werden wohl die Eigenthü- 
mer des Carltheaters einfehen, daß ihr Eigenthum 
durch den Austritt Neſtroy's, wenigſtens für die näch⸗ 
ſten zehn Zahre, um fünfzig Procent am Werth vers 
liert. Die hohen Caſſenerfolge hängen unmittelbar an 
der perſönlichen Beliebtheit Neſtroy's. Mit ſeinem Ab⸗ 
gang wird ſich die Popularität zunächſt einem andern 
Theater zuwenden. In zehn Jahren werden freilich 
ſchon größere Dinge vergeſſen, in zehn Jahren wird 
man vielleicht auch Neſtroy vergeſſen haben, wie ſchon 
beute vom Scholz kaum mehr die Rede iſt. Man ſpricht 
von ihm, aber feinen Verluſt von der Bühne hat man 
zum Theil ſchon überwunden. Zehn Jahre können dem 
ee neue intereſſante Darſtellungstalente, neue 
Spezialitäten im Bereich der volksthümlichen Bühnen⸗ 
dichtung bringen. Die Keime ſind ja noch nicht völlig 
ausgeſtorben. Jedes Jahr bringt etwas Neues, warum 
ſollten zehn Jahre nicht in dieſer Richtung etwas Un⸗ 
gewöhnliches, Bedeutendes bringen. Nach zehn Jahren 
mag das Andenken an Neſtroy aus dem Gedaͤchtruß 
des Publicums verdrängt werden. Aber bis vahin iſt 
eine lange Zeit und die nächften Pächter haben voll⸗ 
auf Gelegenheit, an dem Pacht des Carltheaters ihr 
modernes Blut: ihr Geld bis auf den letzten Tropfen 


wohl zu erwä⸗ 


— 


i i o viele öſterreichiſche Deferteurs nur ein Drittheil, weil hier die Leute cultivirter und erzogen werden. 
bekanntlich damit, daß f die Heilanſtalten in beſſerem Zuſtande ſeien, als auf 
dem Lande. Man müſſe auf Verbeſſerung der ärztli⸗ 
chen Pflege im Innern des Landes, aber vor Allem 
auf Erudirung des Volkes ſelbſt binwirken, ſoll eine 
ſchnellere . der Bevölkerung in Rußland ein: 


na rdinien kommen, daß von ſolchen Ausreißern 
- — Heeres eine beſondere Legion ge⸗ 
bildet werden ſoll. Ein Wiener Correſpondent der 
„Times,“ der dieſen Lüßenapoſteln ihre verdiente Zu⸗ 
rechtweiſung zu Theil werden läßt, bemerkt dazu Fol: | 


gendes: Während des Krieges in den Jahren 1848 treten. Die Bemerkung iſt ſowohl in politiſchem wie 
und 1849 gab ſich die revolutionäre Partei der zuver⸗ in praktiſchem Sinne vollſtändig zutreffend. 
ſichtlichen Hoffnung hin, die im öſterreichiſchen Heere ien. 


ienenden Italiener würden fahnenflüchtig werden. 
1 ſie täuſchten ſich darin. 8 den öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen focht Niemand mit größerer Erbitterung 
gegen die Revolutionäre, als die italienischen Regimen⸗ 
ter, und es iſt eine bemerkenswerte Thatſache, daß 
Brescia von Männern erſtürmt wurde, die in dem 
gleichnamigen Bezirke ausgehoben worden waren. Der 
verſtorbene General Haynau, der den Angriff perſön⸗ 
lich kommandirte, wollte das Regiment zuerſt weg⸗ 
ſchicken, „da ſich nicht erwarten laſſe, daß die Mann⸗ 
ſchaften gegen ihre Landsleute kämpfen würden.“ Die 
Leute jedoch proteſtirten gegen eine ſolche demüthigende 
Zumuthung, es ward ihnen geſtattet, zu bleiben, und 
kämpften nach Haynau's Ausdruck wie „eingefleiſchte 
eufel.“ 

Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Neapel vom 
21. Jänner: „Mii Ausnahme einiger Kranken, die ver⸗ 
hindert waren, die Reiſe nach Amerika anzutreten, und 
der Verurtheilten, denen nur ein beſchränkter Strafteſt 
noch übrig bleibt, deſſen Abbüßung fie der Auswande⸗ 
rung haben vorziehen müſſen, find alle politiſchen Ge⸗ 
fängniſſe nunmehr geleert. Doch ſteht eine fernere kö⸗ 
nigtiche Entſcheidung zu Gunſten der einen ſowohl als 
der andern mit Beſtimmtheit noch in Ausſicht. Aus 
freiem Antrieb hat ſonach die Gnade des Königs ſich 
zu einem Act verſtanden, den ſeine Charakterfeſtigkeit 
vor Jahr und Tag den ungeſtümen Anforderungen der 
weſtmächtlichen Politik verſagen zu müſſen glaubte. 
Auch Baron Nicotera und feine Putſchgefährten von 
Ponza und Sapri her ſind, trotz der grauſigen In⸗ 
ſchrift, die engliſche Journale am Eingange ſeines Ker⸗ 
kers haben leſen wollen, mit eingeſchifft worden. Sie 
ſind alſo verhältnißmäßig ſehr wohlfeilen Kaufes davon: 
gekommen. Alle Exilirten ſind von Staatswegen mit 
den benöthigten Mitteln, nicht nur für die Ueberfahrt, 
ſondern auch um ein ehrliches Leben in ihrer neuen 
Heimat beginnen zu können, verſehen worden. Für 
einige der namhafteren, wie z. B. für Poerio, ſind 
überdies Sammlungen in aller Eile von Freunden un⸗ 
ter Freunden und Bekannten veranſta 8 es d 
wie verſichert 2 ein recht anſtand ( 8 
i en ſollen.“ 
leer baben lee Fußland. 

Das Adels⸗Comité im Gouvernement Po do— 
lien, welches anfangs ſehr viel gegen die Bauern⸗ 
Emancipation einzuwenden hatte, hat am 5. v. M. 
das Project behufs der Verbeſſerung der Bauernlage 
beendigt, welches wider Erwarten eine durchweg hu⸗ 
mane Tendenz verfolgt. Die Bauern ſollen demſelben 
zufolge die perſönliche Freiheit ohne Entgeltung und 
dazu die Gehöfte, welche fie gegenwärtig inne haben, 
gegen eine mäßige Entſchädigung an den Grundherrn 
zum bleibenden Eigenthum erhalten. Außerdem wer⸗ 
den größere Grundſtücke ſowohl gegen Zins als auch 
gegen Arbeit (Robot) den Bauern verpachtet werden. 

In Kiew tritt in dieſem Augenblick ein Central⸗ 
Comité für die Bauern⸗Angelegenheit zuſammen, wel⸗ 
ches aus Mitgliedern mehrerer Special⸗Comité's zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt. Aehnliche Centralcomité's werden auch 
in anderen Städten zuſammentreten, um die einzelnen 
Projecte zu ordnen, vielleicht auch ihnen mehr Einheit 
zu verleihen, bevor fie ans Haupteomits in Petersburg 

ehen. 
wer ruſſiſchen Blätter wenden, nachdem fie eine 
Zeit lang die politiſchen Fragen des Auslands ſehr 
eifrig beſprochen haben, ſich gegenwärtig der Betrach⸗ 
tung von Thatſachen zu, die ein näheres Intereſſe für 
das Inland haben. So beklagt der „Ruſſkij Dnjew⸗ 
nik“, ein vielgeleſenes Blatt, in einem ſeiner neueſten 
Artikel ein Factum, welches in Rußland einzig daſteht, 
und wogegen die petersburger Akademie ſchon durch 
Ausſchreibung von Preis arbeiten Abhilfe erfirebt 92 
nämlich die große Sterblichkeit unter den Kindern bie 
fünf Jahren in Rußland; 50 Prozent gingen ab, be⸗ 
vor ſie dies Lebensalter erreichten, und zwar wegen 
Mangels an Pflege und überhaupt an Aufſicht. In 
den Reſidenzſtädten, zumal in St. Petersburg, ſtürben er Propaganda bereits unterrichtet und mehrere zu Prieſtern 


erſprechen mag ihnen der nächſte Pächter einen pital gewinnen. Die ſchwarzen Möglichkeiten die im 
u padıfäiling, aber er eo er ihn Scope der Zukunft ſchlummern, würden jedes neue 
nicht zu zahlen im Stande fein, oder er wird zu Inſtitut fo gut wie das Carltheater treffen. Im In⸗ 
Grunde gehen, und mit ibm das Inſtitut; denn man tereſſe beider Theile und des Publicums iſt es zu 
wirthſchaftet bei einem öffentlichen Geſchafte nicht ab, wünſchen, daß zwiſchen beiden Parteien durch gegen⸗ 
ohne dieſes Geſchäft mit in den Abgrund zu ziehen ſeitiges Nachgeben eine Einigung zu Stande kommt. 
oder doch einen unaustilgbaren Mißcredit auf denſel⸗“ Wer die eine oder die andere Partei zu voreiligen 
ben zurückzulaſſen. Neſtroy bat ſich allerdings ein ber] Schritten verleitet, 
deutendes Vermögen 
Werk feines Talentes, 


ausführlichen Bericht über den Unfall, welcher die fran⸗ 
zöſiſche Corvette Laplace, die den Baron Gros an 
Bord hatte, in den chineſiſchen Gewäſſern betroffen 
hat. 
von Schanghai ausgelaufen, um zur Audacieuſe 
ſtoßen und mit derſelben nach Turo zu eilen. Am 
28. Nov. lief dieſelbe jedoch Nachmittags 1 Uhr auf 
die nördlich von der Inſel Tai⸗Schan liegenden Sand⸗ 
bänke. Das Wetter war trüb; auch ſcheint man nicht 
richtig orientirt geweſen zu ſein. Zum Glück erkannte 
man bald, daß das Schiff weder auf Sand noch Fels 
gelaufen, ſondern im Schlamme ſitzen geblieben war. 
Das Steuerruder war übrigens zerbrochen, ein Tbeil 
der Anker verloren, und drei Matroſen, die ein Ret⸗ 
tungsſeil ans Land ſchaffen wollten, waren bei dem 
Wagniſſe ertrunken. Endlich Abends gelangte ein 
zweites Boot glücklich an's Ufer. Die in demſel⸗ 
ben gelandeten Offiziere ſchickten Briefe um ſchleunige 
Hülfe nach Schanghai und Ningpo. Am I. Dezbr. 
endlich legte ſich der Wind, und man konnte die Geſchütze, 
Munition, Lebensmittel u. ſ. w. an Bord von Dſchun⸗ 
ken bringen. Das Schiff war bereits, ohne daß Ma⸗ 
ſchine und Rumpf ſtark gelitten, wieder flott, als am 
2. Dec. zwei engliſche Kriegsſchiffe, das eine von Ninpo 
und das andere von Schanghai eintrafen, und auch 
den Inflexible ankündigten. Baron Gros ſchiffte ſich, 
da er über den Laplace vollkommen beruhigt war, auf 
dem Nimrod nach Schanghai ein, wo er am 6. Dec. 
ankam, jedoch ſofort mit dem Paketboote Aden nach 
Hongkong weiter reiſte, wo er von Admiral Seymour 
und der Garniſon mit Jubel bewillkommt wurde. 
Wie die „Norddeutſche Zeitung“ aus Hongkong 
vom 15. Dezember meldet, ſind die beiden Miſſionare 


Orkan überfallen, der gerade auf Double Island und 
in dem nahegelegenen Swatau fo entſetzliche Verwü⸗ 
ſtungen anrichtete. Das Haus, worin die Miſſionäre 
ſich befanden, ſtürzte einen Moment ſpäter zuſammen, 
nachnem ſie es verlaſſen. „Nicht ein Haar“, ſchreibt 
Hanspach in ſeinem Berichte, „nur Gottes Gnaden— 
hand war zwiſchen uns und der einſtürzenden Mauer, 
unter deren Schutt wir ſonſt ſicherlich zerſchmettert 
und begraben ſein würden“. - 
Der „Nord China Herald“ bringt den Inhalt einer 
Depeſche des in Tſchinkiangfu ftationirten Finanzbeam⸗ 
ten Leang, welcher die in unſerer Zeitung ſchon mit 
kurzen Worten angeführte Thatſache, daß die Gegen⸗ 
kaiſerlichen auf das den Yangtfekiang hinauffahrende 
Geſchwader Lord Elgin's geſchoſſen hätten, beftätigt und 
jetzt Näheres über dieſen Vorgang meldet. Es ſollen 
hiernach bei Wuhu, einer 300 Li's oder 90 engl. Mei⸗ 
len aufwärts von Nanking belegenen Stadt, die Re⸗ 
ellen auf die britiſchen Schiffe gefeuert haben, worauf 
die Engländer das Bombardement erwiderten, zwei 
Forts zerſtörten und eine Anzahl Rebellen tödteten. 
Von Lord Elgin ſelbſt war in Shanghai noch kein 
Bericht eingelaufen. N 


Vermiſchtes. 


Aus Peſt meldet die „P.⸗O. Ztg.“ vom 26. d.: Mit 
dem geſtrigen Nachmilkagstrain find von Gran zwei Miſſtonäre 
(italteniſche a) aus Afrika, und zwar aus Alexandrirn 

und Kairo, mit drei Negerknaben in Peſt angekommen und im 
loſter der Franziskaner abgeſtiegen; zwei dieſer Knaben find be- 
reits getauft, der dritte iſt Katechumen. Vielleicht ſchon Don- 
ür tag reiſen dieſelben über Wien nach Neapel, wo ihrer vierzig 


gen. 


die Wirkung jener Beliebheit, Wiener⸗Publikum, 


Ihn dafür zu einer Erhö- zum 


k rotze ift und bleiben wird. 
heißt das Talent und 


und als Menſch erworben. Emil Schlicht. 
bung des Pachtes zu zwingen, 


den Character beſteuern. 


* 


Die Nachricht oy bewerbe ſich um die Con⸗ 
ceſſion eines nel 2 — — Theaters ſcheint wie: 
der ein Schreckſchuß aus dem Neſtroy ſchen Lager. 
Neſtroy bedarf, wenn er feine jetzige Stellung verläßt, 
keines eigenen r. Er darf nur jedes e ei⸗ 

onat im Wizdnert ielen, um das neue Wien 
Keime des Carltheaters Er | > machen. Wir aber] in Oeſterreich ein 
glauben, daß das Verbleiben in statu 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ern das Programm für die le 
n 


iſt der Einſendungsterm 
31. Mai. 
Album herauszugeben. Nur poetiſche 


ie zum 15. Februar eingeſendet werden. 


träge 
"ir Carl's Erben ſondern auch für Neſtroy ſelbſt das 
Bwecmstgte iſt. Erſt wieder ein ar Inſtitut ins] aller Bacultäten der Wiener Univerſttät find auch 


5 PART mühſelige 

eine 
— ae year mehr paßt. Im Carltheater hat er] un 
geblüht, gefäet und geerntet, bier in heimischer Boden. 
Hier kann er noch manches Jahr ein anſehnliches Ca⸗ 


iverfität geſchieden find 
8 svolles 
deutun . 
basale in Wien ſtabil 


Der „Moniteur“ bringt aus Hongkon g einen 


Die Corvette Laplace war am 27. Nov. 1858 


dieſe Kette von Seiten der 


: der ſchadet nicht nur, wie er zu 5 1 5 
rben, abe nützen vergreift ſi dem geſammten Theaterdirektor bewogen ſah, die 1 n 
die Bir der Eiiesbelt Wee Publgen beffe lie Debug Kern. al: 50 zu ſetzen und mehrere Mitglieder „für ſtudirte Stücke“ zu 


welche Neſtroy ſich als Schriftſtelle, als Darſtellerſlen ſpisfindigen oder hochmüthigen Remonftrationen gag 


sgegeben. © vom 15. März] ten ift ein unter dem beſonderen Schutze 
bi 1. April; — 4 der Austellung vom 15. April bie] Majeſtät ſtehenbes wiſſenſchaftliches Inſtitut. Daſſelbe hat den 
a 


** Die Wiener Zuriften beabfihtigen für eine Söilterkiftung verbreiten und zugleich die Ungariſche Spro 
Beiträge 
n angenom ˖ sgeſchloſſen. eis durch wiſſenſchaftliche Unternehmungen und 
quo nicht blos werden men, Proſa iſt ganz ausgeſchloſſen 5 ae gg Sn Sur era eng 

Redactionscomité iſt ni . Außer den Studirenden f ſiſcher und anderer gediegener Werke zu ver 3 
nes n geschichtliche Sprach⸗ und Kunfventmale mit aller 
Arbeit, welche zu Ne-] geladen, die er, nicht länger als drei Jahren von der Wiener chen und die der Wiſſenſchaft förderlichen veröffentlichen. 

’ 


Jahr 1859 ift für das deutſche Schauspiel in Wien, 
Es find namli de 150 Jahre, daß] Ueber die zu dem gleichen Zwecke 
— De ber eigentliäe Grin ben und honorirt werdenden Preisaufgaben bind fi Das ‚preis, 


Die kleinen Neger wurden um den Prels von 
beiläufig 400 fl. per Kopf ihren armen Eltern abgekauft; ſie 
ſprechen arabiſch, verſtehen etwas italieniſch, beten ganz verſtänd⸗ 
lich das „Vater unſer“ lateiniſch und verſtehen huͤbſch als Mi⸗ 
niſtranten zu fungiren; am liebſten genießen ſie Brot, Milch und 
Obſt; ſie ſind ſehr freundlich, ſcheuen ſich vor Niemand, lieben 
überaus die Muſik und ein Vergrößerungsſpiegel hat ihnen ein 
ſeltenes 4150 en verſchafft; fie erweiſen ſich bei zarter Behand- 
lung ſehr folgſam und überaus gelehrig. Den freundlichen P. 
Quardian nennen fie nur ibren „guten Vater“. 

Nach amtlichen Vormerkungen ſind im Laufe des Jahres 
1858 im Bereiche des Sohler Komitates 15 Bären und 14 Wölfe 
erlegt worden. i 

Der Marktflecken Verbö (Oberneutraer Comitat) — ein 
Ort von 337 Häuſern — iſt innerhalb der letzten 13 Monate 
nicht weniger als 25mal von Schatenfeuern heimgeſucht worden. 

Auf dem der ſäͤchſiſchen Bergbau- und Eiſenhuͤttengeſell⸗ 
ſchaft gehörigen, bei Plauen gelegenen Grubenfelde Eiſenglanz 


zu rutſchten kürzlich die mit dem Abteufen eines Schachtes beſchäf⸗ 


tigten Arbeiter durch Einſenkung des Bodens plötzlich 6 Ellen 
tief hinab, ohne jedoch irgendwie Schaden dabei zu nehmen. 
Nachdem ſie ſich von ihrem Schreck erholt hatten, fanden fie, daß 
ſie auf einen alten Bau geſtoßen waren. In einer engen Strecke 
entdeckten fie ein menſchliches Skelett nebſt Grubenlampe, Fäuftel 
und Bergeiſen, was wohl ein Beweis ſein durfte, daß dieſer Bau 
nicht freiwillig aufgegeben, ſondern durch irgend eine Kataſtrophe 
plötzlich zum Erliegen gekommen iſt. Die Lampe iſt von Thon, 
übrigens ganz hübſch und eigenthümlich geformt. Das Faͤuſtel 
iſt nicht weniger als 15 Zollpfund ſchwer, ein Beweis, daß ehe⸗ 
mals Männer von reſpeckabler Körperkraft hier gearbeitet haben. 
Daß der alte Knappe mit dem ſchweren Inſtrumente tüchtig auf⸗ 
zuklopfen verſtanden hatte, zeigt der breit geſchlagene Kopf des 
Bergeiſens. Heutzutage iſt die Claſſe der Bergleute in Sachſen 
phyſiſch fo herabgekommen, daß nach den neueſten ſtatiſtiſchen 
Erhebungen unter drei Geſtellten immer kaum einer die körper⸗ 

liche Tuͤchtigkeit zum Militärdienſt beſitzt. . 
Vor dem Polizeigericht zu Speyer wurde unlängft ein 
Fall verhandelt, deſſen Gleichen man in den Annalen der Juſtiz 
vergebens ſuchen dürfte. Ein Leinweber von Speyer, der ſich im⸗ 
mer rühmte, „ein ausgezeichneter Schütze zu fein,” ſuchte endlich 
feiner Meiſterſchaft die Krone aufzufegen. Zu dieſem Behufe nahm 
er ſein Geſchoß zur Hand und begab ſich in Begleitung ſeines 
etwa zwölfjährigen Söhnchens in den Garten. Dort angekom⸗ 
men, befahl er dem Knaben, eine Kartoffel auf den Kopf zu le. 
gen und ſich in einer Entfernung von etwa 15 Schritten vor ihm 
aufzuſtellen. Der Sohn thut willig, wie ihm geheißen wird; mit 
der größten Kaltblütigkeit macht ſich inzwiſchen der Vater ſchuß ⸗ 
fertig, legt an, feuert — und „der Knabe lebt! Der Apfe 
ift getroffen!“ Die Kartoffel war mitten durchgeſchoſſen. Die 
atte, ſchuͤttelten 


Inngt. Auf die Frage: „ob er ein Narr fei 
Bisweilen“ zur Antwort. 


kädtiſche Bürgermeiſter hat die köm an ii 
eine goldene Gnadenkette aan 5 u ae 


Rocal- und Provinzial-Rahrichten. 
Krakau, 1. Februar. 

* Geftern gab der Herr Landes⸗Präſtdent Graf Clam⸗ 
Martinitz den erſten diesjährigen Ball. f 
Friedrich Devrient's „Hamlet“ iſt eine meiſterhafte Lei⸗ 
ſtung, eine echt künſtleriſche Schöpfung. Harmoniſch in Anlage 
und Durchführung, gleich ausgezeichnet durch die Feinheit der 
Auffaſſung, wie durch die Wahrheit der Darſtellung, gleich hin⸗ 
reißend durch Wärme der Empfindung und Leidenſchaftlichkeit des 
Ausdruckes, ein ſchöner Gedanke in edler Form. Friedrich Der 
vrient folgt im „Hamlet“ nicht den Ueberlieferungen der alten 
Schule, er geht ſeinen eigenen Weg, er hat ſich den „Hamlet“ 
zurechtgelegt in einer Weiſe, die ſeiner Individualität zuſagt, 
aber was er ſchuf, iſt eine Conception von ſeltener Gedankenfülle 
und Naturtreue, es iſt, was ihm Geiſt und Hirn bewegt, bei 
ihm in Fleiſch und Blut übergegangen. Sein „Hamlet“ ift der Prinz, 
der den Sohn über Alles ſtellt, über dem Sohn aber nicht des 
Prinzen vergißt. Eine Geſtalt voll Adel und Hoheit, ein Antlitz 
mit feinen, etwas weichlichen Zügen, die der Ernſt des Lebens 
noch nicht gefurcht, eine Figur, an welcher der Roſt der Unthä⸗ 
tigkeit, das Fett, ſich anzuſetzen beginnt, ein Träumer, den bisher 
nur die Dialektik der Schule und füge Minne gefeſſelt, fo fleht De⸗ 
vrient's „Hamlet“ aus, in deſſen Seele die reckenskunde von 
der Ermordung des Vaters, von der Blutſchuld der Mutter fällt. 
Der That nicht gewohnt, treibt er auf dem Meer der Zweifel 
umher, von gräßlichem Schmerz und kleinlichen Bedenken hin 
und her geworfen und führt den Streich der Rache, die große 
Aufgabe feines Lebens, in einem Augenblick der Ueberraſchung, 
er vollbringt das, worauf er ſich ſo 15 1 vorbereitet, in Haſt 
und Eile, aus Angſt, daß ihm keine Zeit mehr bleibt. Dieſe 
Weichheit der Stimmung, dieſe Zerfahrenheit des Gemüthes hat 
Devrient, ſeine Individualität trefflich ermeſſend und benutzend, 
eben ſo richtig als glücklich in den Vordergrund geſtellt. Dabei 
hatte er (in der Scene mit dem Geiſt, mit der Mutter) Momente 
fo tiefer Erregtheit und aufflammender Leidenſchaftlichkeit, die 
den Zuhörer erſchütterten und männiglich ein Syſtem von Ner⸗ 


des deutſchen Schauſpieles in Wien, der berühmte Hannswurſt 
Joſef Straniski war, ſo beſchränkte ſich im Jahre 1709 das⸗ 
ſelbe vorzugsweiſe nur auf ertemporirte Burlesken und hatte noch 
obendrein mit den italieniſchen Opern und Arlekinaden zu käm⸗ 
pfen, die ſeit 1705 in Wien einheimiſch waren. Erſt im Jahre 
1747 gelang es dem Schauſpieler Weidner durch Gottſched's 
Theaterreformation ermuthiget, ein regelmäßiges metriſches Schau⸗ 
ſpiel von Krieger: „Die otomaniſchen Brüder“ auf die Bühne 
zu bringen, das an ſich 1 — ohne — gr a“ 
Sprache wegen, das Publikum anzog, we } er bamalige 

1 5 ne auf einen regelmäßigen 


ren. { 
Eine Tochter der hg Sem Frau Haſſelt⸗Barth, die im 
Beſitze einer jehr ſchönen Stimme und der ausgezeichneten Schule 
ihrer Mutter ſein ſoll, wird dem Vernehmen na 
Saiſon ihre dramatiſche Laufbahn beginnen. 
»Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ publizirt die Statuten der un ga⸗ 
riſchen Akademie der Wiſchenſchaften. Der Zweck und die 


noch in dieſer 


Wien. Di demie der bild Künſte hat ge: | Wirkſamkeit der Akademie find in den erſten 10 Paragraphen 
1 ö 3 eh 1859 wie folgt feſigeſtellt: „Die Ungariſche Academie der Wie 


Sr. k. k. gude 


Zweck, die Wiſſenſchaft und ſchöne Literatur zu pflegen und zu 
Swe 5 aller vi 
alt auszubilden und zu bereichern, Diefe e ſucht fie ſowo 

i N - 0 Verſuche, als durch 


Sorge aufſu⸗ 
Durch 
Preisaufgaben ſucht fe ſowo I ng ‚und a 

ti tigfei und zu pflegen. 
ſche als auch dramatiſche tet der legierung a5 N 


tional⸗Anleihe 


denknötchen (Thoren nennen es Gänfehaut) über die Epidermis 
jagten. Namentlich da, wo er dem gewaltſam unterbrochenen 
Epos des Heldenlebens ſeines Vaters das Paequill auf die 
Menschheit gegenüberſtellte. Die Scene mit Ophelia zeigte eine 
ſo reizende Miſchung der ihn bewältigenden kauſtiſchen Bitter⸗ 
keit mit den weichen Klängen der Erinnerung an ſeine Liebe, 
daß das Publicum in lauten Beifall ausbrach. Weitere Details 
wird man uns bei dem ungewöhnlichen Erfolg, welchen Devrient 
errang, wohl erlaſſen. Unſer Gaſt ift ferner in den „Memoiren 
des Teufels“, in der Waiſe aus Lowood“ und in Schiller's „Räu⸗ 
bern“ aufgetreten. Robert in den „Memoiren des Teufels“ iſt 
eine Rolle, die ſich von ſelbſt ſpielt, darum mag ſie ſich auch 
felbit loben. Auf gleich unbegreifliche Weiſe hat ſich in das 
klaſſiſche Repertoire unſerer jugendlichen Helden auch der „Lord 
Rocheſter verirrt. Die Hohlheit und Bedeutungsloſigkeit dieſes 
dramatiſchen Gebildes mit Inhalt zu füllen, hier wo die vorwärts 
drängende Fluth der Handlung dem Darſteller kaum einen Ruhe⸗ 
punkt gönnt, einen Charakter zu zeichnen und in den wie im 
Flug hingeworfenen Umriſſen conſequent feſtzuhalten iſt jedoch nicht 
ohne Schwierigkeit und verdient die glückliche Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe, alle Anerkennung. Dem Genuß, Friedrich Devrient als 
Carl Moor zu bewundern, haben wir uns frevelhafter Weiſe 
entzogen. An dem Werth dieſes Künſtlers zu zweifeln, wäre 
Vermeſſenheit; wir glauben an ſeine Lebensfähigkeit auch ohne 
„Lungenprobe“. j 

Zur unentgeltlichen pachtweiſen Ueberlaſſung der deutſchen 
Theaterunternehmung in dem der Graf Skarbek'ſchen Armen⸗ 
und Waiſenſtiftung gehörigen Theatergebäude zu Lemberg auf 
die Dauer von 3, 6 oder 10 Jahren vom Palmſonntag 1859 
angefangen, iſt eine neuerliche Concurrenz bis 10. März eröffnet. 
Der Unternehmer erhält eine jährliche Subvention von 6300 fl. 
öſterr. Währung. 


Handels: und VBorſen⸗Nachrichten. 


— Die Parbubitz⸗ Reichenberger Bahn iſt, wie der 
„Wdr.“ meldet, nunmehr gänzlich vollendet. Letzten Samſtag, 
um 2 Uhr Nachmittags iſt der erſte Probezug in Reichenberg 
glücklich angelangt. Die letzte, auszubauende Strecke war jene 
von Turnau nach Reichenberg, 4½ Meilen lang, die Geſammt⸗ 
länge der Reichenberg⸗Pargubitzer⸗Bahn beträgt 21½ öſt. M. 

— Obwohl Correſpondenzen nach der Türkei und den Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümern, in welchen ſich keine k. k. Poſt⸗Expedition 
befindet, in der Regel bis zu jenem mit einer k. k. Poſt⸗Expedi⸗ 
tion in Verbindung ſtehenden Orte frankirt werden ſollen, über 
welchen ſie je nach der geographiſchen Lage des Beſtimmungs⸗ 
ortes geſendet werden müflen, fo hat das hehe Handels⸗Miniſte⸗ 
rium nun doch geſtattet, daß derlei Correſpondenzen, wenn ſie 
nur bis zur öſterreichiſchen Ausgangsgrenze frankirt wurden, nicht 
zu beanſtanden find. his 

Lemberg, 28. Januar. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 3 fl. 20 kr.; Korn 

8 Pfd.) 1 fl. 64 kr.; Gerſte (69 Pfd.) 1 fl. 51 kr.; Hafer 
(47 Pfd.) 1 fl. 17 kr.; Haiden 1 fl. 66 kr.; Erdäpfel 1 fl. 9 kr.; 
— 1 Centner Heu 1 fl. 13 kr.; Schabſtroh 451 kr.; Buchenholz 
pr. Klafter 9 fl. 84 kr.; Kieferholz 8 fl. 20 kr. Oeſterr. W. 

Krakauer Cours am 31, Januar. Silberrubel in polniſch 
Couran 107 verlangt, 106 bezahlt. — Oeſterreich. VBank⸗Noten 
für fl. 100 poln. ft. 426 verl., fl. 422 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 160 Tolr. 97 verlangt, 96 bez. — Ruſſiſche Imperials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond’or’s 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Bollwichtige golländiſche Dukaten 493 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterteichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.86 bezahlt. — wol 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galtiz. 
Pfanbbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83,50 bezahlt. — 
ange + Obligationen 80.— verl., 79.— bez. — Nas 

1.50 verlangt, 79 50 bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Turin, 29. Jänner. Unruhige Auftritte im hie⸗ 
ſigen Collegium Carlo Alberto veranlaßten ſtrenge 
Disciplinarmaßregeln. Der „Operajo“ von Aleſſandria 
will wiſſen, ein Geſetz liege bereit, um die Grund⸗ 
ſteuer zu verdoppeln und einige conſtitutionelle Grund⸗ 
rechte zu beſchränken. Ein im Kriegsminiſterium an⸗ 
geſtellter politiſcher Flüchtling fol mit einer Summe 
von 100,000 Lire entwichen fein. Geſtern iſt der 
Ehecontrakt zwiſchen dem Prinzen Napoleon und der 
Prinzeſſin Clotilde unterfertigt worden. Man ſpricht 
von der Abberufung des amerikaniſchen Geſandten. 
Die „Opinione“ räumt ein, daß Lord Malmesbury der 
ſardiniſchen Regierung eine Note habe zuſtellen laſſen, 
um ihr von kriegeriſchen Tendenzen abzurathen. Die 
„Gazetta Piemonteſe“ bringt mehrere auf den Ver⸗ 
mählungsakt bezügliche Glückswünſche u. A. auch von 
Seite des Syedikus von Turin, die ſämmtlich mit 
politiſchen Anſpielungen durchflochten ſind. 

Co 29. Januar. Die Adreſſe des joniſchen 
Parlaments auf die Eröffnungsrede Gladſtone's iſt der 
Union freundlich. 


Verantwortlicher Redacteur: Br. A. Boezek. 
Ur e. Beet. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 31. Jänner 1859. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Johann Dziaryüͤski 
n. Poſen, Graf Ladislaus Bobrowski n. Wien, Klemens Mola 
Gadomski n. Kamionka, Heinrich Brodzki n. Tarnow, Julian 
Skolimowski n, Dyniski, Adalbert Brandis n. Kalwarya, Sig⸗ 
mund Auguſtynowicz n. Lemberg. 


Die nächſte Nummer des Blattes et- 
ſcheint Donnerſtag. s 


richterliche Gutachten abgeben. Sie unterzieht die jährlich im 
Druck erſcheinenden Ungariſchen Werke in den einzelnen Klaſſen 
der Akademie einer ſtrengen Prüfung, krönt die vorzüglichſten 
und macht die Motive der Preiszuerkennung bekannk. Die 
Akademie verbreitet die Reſultate cher Arbeiten durch Druck⸗ 
ſchriften, durch monatlich heftweiſe erſcheinende Sitzungsberichte, 
durch ein Jahrbuch, das ihre Geſchichte, Denkreden und Abhand⸗ 
lungen enthält. Vorgelegte Manuſkripte prüft die Akademie, und in⸗ 
ſoferne ſie der Oeffentlichkeit würdig, läßt ſie dieſelben gegen Ho⸗ 
norar drucken, oder ſucht ihre Veröffentlichung durch einen ange⸗ 
meſſenen Geldbeitrag zu unterſtützen. Sie veranlaßt oder unter⸗ 
ſtützt, wiſſenſchaftliche Reiſen im In⸗ und Auslande, ins beſonder⸗ . 
um allſeitige Vaterlandskunde zu befördern. Die Mitglieder ha⸗ 
ben aller, die Religion, die öffentlichen Zuſtände und die Verwal⸗ 
tung des Landes betreffenden, ſo wie überhaupt politiſchen Grörs 
terungen . enthalten. Sämmtliche akademiſche Druckſchriften 
ſind den Satzungen der Preßordnung gemäß zu behandeln.“ 

In einem Weimarer Briefe der „Allg. Itg.“ wird der 
Nachricht, daß Liſzt wegen Differenzen mit Dingelſtedt die 
Theatercapellmeiſterſtelle niedergelegt habe, widerſprochen. That⸗ 
ſache ſei, daß Lifzt mit Dingelſtedt nach wie vor auf dem freund⸗ 
ſchaftlichen Fuße lebe. i 

* In Brüffel hat Flotow's „Martha“ ein un ewöhali⸗ 

es Glück gemacht, weßhalb man jetzt eifrigſt damit beſchäftigt 
x feinen „Stradella“ in Scene zu ſetzen. Oppelt, welcher 
des Herzogs von Coburg Opern⸗Texte in's Franzöſiſche übertrug, 
hat auch „Stradella“ überſetzt. 

Der belgiſche Tondichter Gevaert, 5 } 
Tagen in Gent verehelichte, it auf feiner Brautreiſe in Belgien 
in allen Städten mit den ehrenvollſten Ovationen begrüßt wor⸗ 
den. Als er in Tournal im Theater erſchien, ſimmte das Or⸗ 
cheſter die Ouvertüre ſeiner Oper „Billet do Marguerite 10 0 
worauf ihm der Kapellmeiſter unter den ſtürmiſchen be welche 
zeugungen des Publikums, einen goldenen Lorbeerkranz überreichte. 


— 
I 


der ſich vor einigen 


Amtsblatt. 


— 
Nr. 238. Coneurs. (49. 1-3) 


Zur Beſetzung der Poſtexpedientenſtellen in Sokolöw 
und Glogöw, mit welchen der Bezug einer Jahresbe⸗ 
ſtallung von 80 fl. und eines Kanzlei⸗Pauſchale von 24 fl. 
gegen die Verpflichtung zur Cautionsleiſtung von 200 fl. 
öſt. Währ. verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende 
Februar d. J. mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß 
die Bewerber ihre documentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung des Alters, der genoſſenen Schulbildung, der 
bisherigen Beſchäftigung und des tadelloſen Lebenswan⸗ 
dels im geeigneten Wege hieramts einzubringen und jene 
um die Poſtexpedienten in Glogöw zugleich beſtimmt 
zu erklären haben, welches Jahrespauſchale ſie für die 
Unterhaltung der wöchentlich dreimaligen Botenfahrten 
zwiſchen Glogöw und Rzeszöw in Anſpruch nehmen 


wollen. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 12. Jänner 1859. 


N. 14104. Edict. (53. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, es ſei am 28. December 1854 Felix 
Borkowski zu Radwanowice, Bezirk Krzeszowice, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben. Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Erben: 
Joſeph Borkowski, Franz Borkowski und Julian 
Borkowski unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigens die Erbſchaft von dem Cu⸗ 
rator angetreten, die Abhandlung gepflogen und der 
ihnen gebührende Nachlaß, his zum Beweiſe ihres To⸗ 
des oder ihrer erfolgter Todeserklärung, für ſie bei Ge⸗ 
ticht aufbewahrt werden würde. 

Krakau, am 20. December 1858. 


8. 864. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (46. 1-3) 


Zu beſetzen iſt: 
Die definitive Kontrollorsſtelle bei dem Nebenzollamte 
I. Claſſe zu Koziarnia in der XI. Diätenklaſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 420 fl. öſterr. Währ., dem Genuſſe 
einer freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartier⸗ 
geldes und der Verbindlichkeit zum Cautlons-Erlage. 
Die Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung 
der erforderlichen Befähigung und der Kenntniß der pol 
niſchen oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Sprache bis 
20. Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Rzeszöw einzubringen. 
Vom Präfidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 5. Jänner 1859. ng! 


Nr. 18599. Ed e (67. 13) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
Grafen Thadäus Tyszkiewiez mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wiber ihn Herz Wein- 
berg mittels Klage de präs. 31. December 1858 3. 
18599 um Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 
950 fl. CM. oder 997 fl. 50 kr. öſt. Währ. ſ. N. G. 


ebeten. 

Da der Aufenthaltsort des angeblich im Auslande 

weilenden Belangten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗ Gericht zu deſſen Vertretung und auf feine Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes⸗Advok. Dr. Biesiadecki 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Balko 
als Curator beſtellt, und Erſterem die Zahlungsauflage 
für den Belangten zugeſtellt. — Mit dem Curator wird 
eventuel die Verhandlung nach Wechſelrecht gepflogen 
werden. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 

Krakau, am 5. Jänner 1859. 


. ͤ——k — — —— — 
Nr. 51326. Concursausſchreibung. (48. 1—8) 


Zur Beſetzung des erledigten Kontrollorspoſtens bei 
der Verwaltung des Lemberger allgemeinen Krankenhau⸗ 
ſes, wird der Concurs bis Ende Februar 1859 aus⸗ 
geſchrieben. 

Mit dieſer Stelle iſt jährliche Gehalt von 525 fl. 
öft. Währ., das Naturdeputat von 10 n. öſt. Klaftern 
harten Brennholzes, 33 Pfd. unſchlittkerzen, dann eine 
Naturalwohnung im allgemeinen Krankenhauſe beſtehend 
aus zwei Zimmern und einer Küche, oder dem Relutum 
von 126 fl. öſt. Währ. andererſeits aber die Verbind⸗ 
lichkeit zur Cautionslage von 525 fl. öſt. W. verbunden, 
welche Caution im Baaren, in verzinslichen Staatsobli⸗ 
gationen oder auch fideijuſſoriſch zu leiſten iſt. 
Kompetenten um dieſe Stelle haben nachzuweiſen: 
a) das Alter, Geburtsort, Stand, Religion und die 

zurückgelegten Studien; 
b) die theoretiſchen und practiſchen Kenntniſſe im Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſemanipulationsfache; 
e) die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder einer 
andern ſlaviſchen Sprache; 
d) ihr tadelloſes und politiſches Verhalten, dann ihre 
bisherige Verwendung und ſonſtige Fähigkeiten ; 
e) die Fähigkeit zur Cautionslage. 


In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 
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Wohlverhalten inſtruirten Geſuche mittelſt der k. k. Kreis S3 25 ma 3 3 — Abgang von Granuica achm 
behörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie bereits bedienſtet 22 = 288 2 BE > Na Szezafowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
find, durch ihre vorgeſezte Behörde bei der k. k. Landes 3 8 88 = S = Bon Wien, 9 uhr 4 W 8 
| 8 3 ‚91 in. Vorm., r 45 Min. 
Regierung einzubring, k. L . S 8 5 E83 3 3 Von Myslowitz (Breslau) und Big (Wasch ne 
Von 5 en 169. nierung * 2 3 4 * 8 ER Min. Vorm, und 5 übe 27 Min, ae dr 
A 0 — 22 2 rau und über Oderberg aus Preußen 5Ubr 27 
Krakau, am 2 5 85 . 38 2 8 ya: ode Ryeszöm 6 br 15 Min. Beh, 3 Uhr Nadın, 95 übt 46 
— — — —ſ— e E — inuten Abends. 
r In der Slawkower Gaſſe N. 375/260 & 8 2 7 2 S e „Ankunft in Sie 8 
ne eröffnet U eichneter am 1. 9 = Bon Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 1; g 
zur Kro nterzeich 8 88 8 — Mittag, 9 Ubr 10 Minuten Nach lte Ar 10 Minuten 
Februar eine 2 38 = 0, Abgang von Nzeszom 6 
ur i 8 „ 8 = Buß Krakau 1 Uber Minuten Jag 10 uin 20 Din 
E a 11 1 Ion S 8 8 == Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 2 
im 1 verſehen Agi ue von Getränken E 52 a — . —ů—ů——j— 
und Erfriſchungen beſter Qualität. f 2 2 3 E 2 9 3 
27 2 — . Hoelcut Tomasz 7 8 == 2 . Weder Theater in Krahau. 
; ) om 6 8 F 7 Unter der Direction von Juli ; 
- Julius Pfeiffer und Blum, 
Weteorolbatſche Beobachtungen. Dinſtag, den 1. Februar 
— — * * 
S 2 ae ag den — Richtung und Stärke and Erſcheinungen — ö 
“öl gie Reaumur der Luſt des Windes der Atmosphäre in der duft Lauſe p. Sa 1. E U 
4 Ach irre 2 2 — — von Bi“ 
319] 328% 87 +46 81 Süd⸗Weſt Ihwah | heiter — 9 
10 329% 57 | 17 93 Pr 1 trüb | 11 | +5'0 5 
106 320, 91 07 9 Wer * * Tagödie in 5 Acten von Slowadi, 


Die fo inſtruirten Geſuche find von bereits angeſtell⸗ 
ten Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde, von 2 2 NN Aenderung. Wiener-Börse-Bericht 
Bewerbern aber unmittelbar bei der Direction des Lem: Der homöopathiſche Arzt . 
berger allgemeinen Krankenhauſes zu überreichen, und iſt e 
in denſelben gleichzeitig nachzuweiſen, ob und in welchem Med. Dr. In Oeſt. W 5 5 gg 1 
Grade etwa Kompetent mit einem beim Krankenhauſe AI Aus den Ratlenalänichen 17 für 100 f. 80.20 80.40 
angeſtelten Beamten verwandt oder verſchwägert if. 7) an f. V. Keler Bom Jahre 1851, Ser. B. 1 570 15 100 f. 0 8040 
Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. a ede „„ 1835 78:50 
Lemberg, am 29. December 1858. wohnt gegenwärtig Floriani-Gaſſe sub Nr. 330 e Vel 3 834 fe i00 f. Ka 
3. 1630. jud. Ediet. 778. 23 5 Hauſe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiz im 1. 5 „ 1839 für 100 4 127.— Ds 
Vom k. k. Bezicksamte als Gericht Dembica wird] Stock, und ordinirt wie ehedem von d bis 11 und Gene- Rentenſcheine zu 42 B. eee 


von 3 bis 5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch un⸗ 


mit Bezug auf die Edictal⸗Vorladung vom 29. Jänner N 
ter Beiſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärzt⸗ 


1857, 3. 1864, und nach Ablauf der dort beſtimmten Grundentlaſtung⸗ Obligationen 


von Nied. Defterr. zu 5% für 100 fl. 92.— 93.— 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterz: Stanislaus Gralichowski. 


